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Angekommen den 1 Februar 63 Uhr Abends. 

5 Berlin, 1. Febr. Das Ab anden 8 nahm die 
Grundbuchordnung, ſowie den derjelben angefügten Koſten⸗ 
tarif nach den Vorſchlägen der Commiſſion au. Betreffs 
des Koſtentarifs erklärte der Finanzminiſter, auf die Com⸗ 
miſſionsvorſchläge nicht eingehen zu können, deren Annahme 
i 82 Verwerfung des ganzen Geſetzes gleichkomme. Das 
en genehmigte ferner den Entwurf über die Stempel⸗ 
abgabe bei ypothekenbehörden. — Auf die Interpellation 
wegen der Nichtbeſtätigung des Bürgermeiſters Trip zu 
Solingen verlieſt der Miniſter des Innern die Antwort, 
daß die va ehe; es mit ihrer Stellung unvereinbar 
halte, die Gründe, aus denen in dieſem ſpeziellen Falle 
die Königliche Nichtbeſtätigung erforot ite öffentlich kund 
zu thun; darum könne die Regierung die Fluge, . 4 
Gründe vorliegen, nicht beantworten. Abg. v. Bunſen be⸗ 
tont, daß der Regierungspräſident Kühlwetter erklärt habe, 
die Nichtbenatigzag fei aus politiſchen Gründen. erfolgt. 
28 Der Miniſter des Innern verzichtet für den Präſidenten 
ühlwetter auf eine Rechtfertigung und will ſich auch auf 

Fonhige Angriffe auf Perſon und Syſtem nicht einlaſſen. 


Angekommen den 1. Februar, 73 Uhr Abends. 
Berlin, 1. Febr. Das Herrenhaus erledigte ſämmt⸗ 
liche Gegenſtände der Tagesordnung durch Annahme der⸗ 
elben. 
f Wien, 1. Febr. Dem Vernehmen nach ſoll die Neu⸗ 
bildung des Cabinets definitiv vollzogen ſein. Darnach 
wären neu eingetreten: Stremaher, Banhaus und Wagner. 
Es verbleiben Hasner, Herbſt, Vreſtel, Plener und Giskra. 
Letzterer übernimmt außer dem Portefeuille des Innern 
auch das Polizeiminiſteriu m ꝗ— 
Cine Stimme vom Lande über die neue 
. Kreisorduung. 
Aus der Provinz. 
Die Landtagsverhandlungen über die neue Kreisordnung 
müſſen doch nachgerade ganz entmuthigend auf Jedermann 
g wirken, mag er eine Anſicht haben, wie er wolle; denn bei der 
jetzigen Sachlage und bei den unzählbaren Meinungsverſchie⸗ 
N denheiten iſt es doch geradezu unmöglich, ein ſo langes Geſetz 
vereinbaren. Und doch iſt es der ſehnlichſte Wunſch aller 
Parteien, gewiſſe ſchroffe Uebelſtände aus unſerer Kreis- 
ordnung zu beſeitigen. Warum faßt man denn aber das Uebel 
nicht einfach beim Schopfe? Warum denn dieſe langbeinigen 
Geſetzesvorlagen mit den vielen Neuerungen, gegen welche ja 
jedes Mißtrauen gerechtfertigt iſt? Was kann man ſich denn 
ohne alle Erfahrungen unter einem Amtshauptmann und 
unter einem Kreisausſchuß und unter allen jenen verworrenen 
und verwirrenden Sachen, ohne welche wir ja doch ſtets fertig 
geworden find, denken? Möge man doch einfach folgendes 
Geſetz vorlegen: 


— 5 1. Die streisvertretung durch Verilſtimmen iſt aufge⸗ 
Im + S. lle der Biril 1 t 17 tel * 
11 eue ülſtimmen tritt die Vertretung 
$ 2. Die Wahl dieſer Abgrordneten erfolgt nach Maß ⸗ 
gabe des Geſetzes über die Wahl der Landtags⸗Abgeord⸗ 
1 See daß auf 2000 Einwohner Ein Deputirter 
ommt. f 
83 Die gutsberrliche Polizei iſt aufgehoben, der Kreis 
verwaltet die ländliche Polizei ſelbſt durch zwei (ie nach der 
Größe des Kreiſes mehr) vom Kreistage gewählte, zweck⸗ 
mäßig beſoldete und von der Regierung beſtätigte Polizei⸗ 
verwalter unter der Aufficht des Landraths. In der Ver⸗ 
waltung der ſtädtiſchen Polizei tritt keine Aenderung ein 
Städte von 20,000 Einwohnern ſtehen direct unter der 
Regierung. MP 
8 4. Die Polizei⸗Verwalter find ſelbſtſtändig in ihren 
—— 25 In Fällen der Meinungsverſchiedenheit mit dem 
andrath entſcheidet die Bezirksregierung. Nur in dringenden 
Fällen ſchreitet der Landrath auf eigene Verantwortung ſelbſt⸗ 
ſtändig ein. Die Koſten der Polizeiverwaltung trägt der Kreis. 
8 5. Auf den Antrag eines Drittels der Kreistags⸗Mit⸗ 
glieder iſt der Landrath verpflichtet, einen Krelstag zu berufen 
und über jeden einzelnen Vorfall in feiner Amtsführung Aus⸗ 
kunft zu geben. In Fällen der Meinungsverſchiedenheit 
zwiſchen dem Landrath und dem Kreistage entſcheidet auf 
Aurufen eines der beiden die Bezirksregierung. 
8 6. Alle dieſem Geſetze entgegenſtehenden Beſtimmungen 
find aufgehoben. f 
Durch derartige kurze Geſetze allein gelangt man zum 
Ziele; erſcheinen ſpäter noch andere Verbeſſerungen für zweck⸗ 
mäßig, fo lege man wieder ein kurzes Verbeſſerungsgefetz vor, 
denn eine Geſetzgebung aus einem Guſſe, eine ſogenannte 


Muſikaliſches. 


Der thätige Verleger für Mänunergeſangs⸗Compoſitionen, 
Conrad Glaſer in Schleuſingen, hat neuerdings mehrere 
Werke erſcheinen laſſen, welche die Aufmerkſamkeit der 


neue x 

deutſchen Geſangvereine und Liedertafeln verdienen uud auf 
welche wir hier in Kürze hinweiſen wollen. Es liegen 
uns vor: 


d mne an den Gefang, Dichtung von Fr. Bopp, 
ars 0 Solo und Orcheſter in Muflt geſetzt von 
Hermann Franke. op. 26. Preis. C ompoſitios für das 
11. Sängerfeft des Nordöſtlichen Sängerbundes von Amerika 
in Baltimore, 1869. Klavierauszug: Pr. 1 , die 4 Stim- 
men: Pr. 16 % Partitur und Orcheſterſtimmen in correcten 

= riften vom Verleger. 
Aisch ee Meer. Cyelus von 12 Geſängen, mit ver⸗ 
5 bindender Declomation. Dichtung von Reinhard Otto, Muſik 
von Franz Abt. op. 358. Partitur: 1 % Singſtimme 
1 18 , Textbuch 1 9%. ER 

Brei n von Geibel u. ſ. w. für vierſtimmigen 
Männerchor von J. H. Stuckenſchmidt. op. 13. Partitur: 
10 Ser. Quartett: 16 Sgr. 

a Die Hymne an den Geſang, mit der ein deutſcher Com⸗ 
poniſt im vorigen Jahre den erſten Preis in Amerika davon trug, 
ift eine ſehr ſchwung- und effectvolle Compoſition, dabei 

nicht eben ſchwierig auszuführen. Das Werk eignet ſich beſon⸗ 
ders für Sängerfeſte, und je reicher der Chor bejegt ift, veſlo 
glänzender wird die Wirkung fein, zumal unter Mitwirkung 
eines vollen Orcheſters, dem der Componiſt einen weſentlichen 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. | 


allerdings nicht allen 


eine angenehme Abwechſelung in das Ganze. 


land. Dem widerſpricht auch ſchon die fortſchreitende 
mit ihren ſich fortwährend ändernden Bedürfniſſen. 5 
Jedenfalls wird man mir Recht geben, daß eine Verein ⸗ 
barung über ein kurzes, bündires Geſetz leichter iſt, als über 
ein langes. Eine ſolche lange Verlage, wie die jegige für die neue 
Kreisordnung, kann ſchließlich durch die verſchiedenartig amen“ 
dirten Paragraphen nur ein buntes Ungeheuer werden, unter 
keinen Umſtänden aber ein Geſetz „aus einem pfl 


Wir ſtimmen mit dem Hrn. Verfaſſer darin überein, daß 
für den wahrſcheinlich eintretenden Fall, daß eine Einigung 
über die Organiſation von Amtsbezirken als com furzen 
Verbänden nicht möglich ift, das Zuſtandekoprezelt, dringend 
Geſetzes, welches die Kreisvertreiunen @ ent 4 ätten 

0 i Alen Geſetzentwurf hät 
wre ist. „ S dements zu machen. Auch haben wir 
nicht eine ſolche Antipathie wie der Hr. Verfaſſer gegen den 
„Kreisausſchuß“. Soll einmal mit der weiteren Organiſa⸗ 
tion der Selbſtverwaltunz Ernſt gemacht werden, jo werden 
die Kreiſe ähnliche Orgaue nöthig haben, wie die ſtädtiſchen 
Communen. Alsrann wird man auch die Bezirks⸗ 
regierung, wie das ſchon wiederholt nachgewieſen und im Ab⸗ 
geordnetenhauſe ſogar von conſervativer Seite ansgeſprochen 
iſt, ſehr gut entbehren können. 


BAC. Berlin, 31. Jan. [Das neue Immobiliar⸗ 
und Hypothekenrecht.] Die Houptpunkte der Reform, 
welche das neue Hypothekengeſetz, mit dem ſich das Abgeord⸗ 
netenhaus eben beſchäftigt, bringt, ſind folgende: 1) Das 
Eigenthum an unbeweglichen Sachen (Grub dſtücken) kann 
gegenwärtig ſowohl durch Eintragung als auch ohne Eintra⸗ 
gung in das Hypotheken uch erworben werden; in Zukunft 
ſoll in allen Fällen das Eigenthum an unbeweglichen Sachen 
nur durch die Eintragung in das Hypothekenbuch auf einen 
Andern übergehen können. 2) Bis jetzt gehört die körperliche 
Mebergabe des Grundſtücks auch im Falle der Eintragung 
nothwendig zum Uebergang des Eigenthums, und wenn die 
Uebergabe nicht ſtattgefunden hat, fo iſt der Eigenthums⸗ 
wechſel vor dem Rechte unkräſtig, ſelbſt wenn die Eintra⸗ 
gung erfolgt iſt; in Zukunft ſoll die Uebergabe überhaupt 
nicht mehr nothwendig ſein. 3) Gegenwärtig muß der Hypothe⸗ 
kenrichter den geſammten Inhalt des Vertrages prüfen und 
auch in Beziehung auf den materiellen Theil des Geſchäftes 
feſtſtellen, ob die geſetzlichen Erforderniſſe erfüllt find; dieſe 
Prüfung des Richters ſoll von jetzt ab ſich nur darauf be⸗ 
ſchränken, ob der Uebergang des Eigenthums von zwei hier⸗ 
u berechtigten Perſonen in den vom Geſetz vorgeſchriebenen 
Ferien ausgedrückt iſt. 4) In Beziehung auf das Hypothe⸗ 
kenrecht wird klar geſtellt, daß die Hypothek einen völlig 
ſelbſtſtändigen Vermögenswerth darſtellt und nicht davon ab⸗ 
hängig ift, ob eine perſönliche Schuld nebenher begründet ift; 
dadurch gewinnt die Hypothek auch ſchon in den Händen des 
erſten Beſitzers völlige Sicherheit; namentlich ſind alle Ein⸗ 
reden abgeſchnitten, welche ſich auf das Vorhandenſein oder 
das Erlöſchen der perſönlichen Schuld beziehen. 5) In Zu⸗ 
kunft ſoll der Eigenthümer direct eine Hypothek auf ſeinen 
Namen eintregen laſſen und über dieſelbe als einen 
felöftftändigen Vermögenswerth verfügen dürfen; ge⸗ 
genwärtig iſt dieſes nur auf koſtſpieligen Umwegen 
möglich und dieſe Umwege führen gleichzeitig 
gewiſſe Rechtsunſicherheit herbei. — Der reiche Inhalt 
der Reform iſt durch dieſes zuſammengedrängte Verzeich riß 
auch nicht annähernd erſchöpft. Gerade die Sachverſtändigen 
unter den Juriſten und Gutsbeſitzern ſind am früheſten im 
Stande, die Einfachheit der neuen Rechtsgrundſätze zu beur⸗ 
theilen und die an die Vereinfachungen gelnüpfien Befürch⸗ 
tungen als völlig unbegründet zu erkennen. Am wunderlich⸗ 
ſten aber iſt die Prophezeihung, daß an dieſe Reform ſich e ne 
förmliche „Mobiliſirung des Grundbeſitzes“ knüpfen werde; 
wahr davon iſt 
kehrs. Es werden viele Schwierigkeiten und Hemmniſſe in 
den Rechtsgeſchäften wegfallen und die Parteien werden we⸗ 
nigſtens der Formalien wegen ſelten einen Juriſten zu befra⸗ 
gen brauchen; dagegen bezeugt es eine ſehr geringe Kenntniß 
der Geſetze des jeher wenn von den leichteren oder ſchwie⸗ 
rigeren Formen der echtsgeſchäfte eine völlige Umwandlung 
der Beſitzverhältniſſe befürchtet oder erhofft wird; die Lich⸗ 
ligkeit, mit welcher ein Vertrag abgeſchloſſen und giltig ge⸗ 
macht werden kaun, wird gewiß nur einen ſehr geringen Pro⸗ 
centſatz zur Veränderung des Beſitzes beſtimmen. In der 
reactionairen Zeit meinte man freilich, durch die Erſchwerung 
der Parzellirung ländlicher Grundſtücke die geſchloſſenen 
Bauerhöfe und Güter erhalten zu können; indeſſen hat ſich 
bis jetzt erwieſen, daß unter den erſchwerenden Formen nur 


Antheil 1 Die Hymne zerfällt in drei Theile: in einen 
einleitenden Chor (Allegro maestoso), in einen Soloſatz 
(Andante con moto), vom Tenor begennen und vom Ouar⸗ 
tett weiter fortgeführt, und in einem Schlußchor (Allegro 
non troppo). Dieſe Eintheilung ergiebt ſich aus dem Inhalt 
des hübſchen Gedichtes, welches klar und gedruagen, in einer 
für die muſikaliſche Betonung ſehr geeigneten Form 
einen Hymnus zum Preiſe des Geſanges anſtimmt. Der 
Componiſt wußte ſich in die rechte Stimmung zu ſetzen, den 
Gefühlsergüſſen des Dichters zu folgen und der bald kräf⸗ 
tigen, bald zarten Poeſie melodiſch und harmoniſch eine ſchöne 
Beleuchtung zu geben. Gleich der Anfang: „Vom Himmel 
bis du uns geſandt, mit deiner Macht — mit deiner Stärke 
führſt liebend du uns an der Hand, zu rühmen Gott und ſeine 
Werke“ — bringt ein ſchwungvolles, in kräftigen Modulationen 
weiter entwickeltes Motiv, das Sänger und Hörer lebhaft an⸗ 
regen wird. Die etwas hohe Tonlage des erſten Tenors wird 
Sängern bequem ſein, denen das hohe a 
oder gar b ſchwer aus der Kehle will. Der Solo: Mittelſotz, 
durch ein mehrtactiges Orcheſter⸗Vorſpiel eingeleitet, bringt 
Das Motiv, 
mit dem der erſte Tenor beginnt, iſt zwar anſprechend, könnte 
aber etwas gewählter ſein. Es wird vom erſten Baß in 
einer anderen Tonart aufgenommen und dann, mit Hinzutre⸗ 
tung anderer Motive in recht intereſſanter, reich modulatori⸗ 
ſcher Weiſe von dem ganzen Soloquartett fortgeſetzt. Der 
Schlußchor hat eine ſehr energiſche Färbung und ſteigert ſich 
mit den Worten: „Und geht's zum Scheiden, daun ſoll ſein 
das letzte Lied dem Vaterland“ zu einer eindringlichen 


Codiſication, bekommen wir doh niemals fo wenig wie Eng⸗ 


Zeit 


eine 


nur die zu erwartende Erleichterung des Ver⸗ 


Einzelne gelitten haben; der Grundzug aber, die beſſere Ber« 
5 ver eh Güter und felbft der Bauernhöfe, wo es 
nöthig war, hat ia keiner Wliſe durch dieſe kleinen Mittel 
aufgehalten werden können. Ganz en ſprechend nach der 
umgekeh ten Richtung wird die Erleichterung dis Verkehrs die 
ſonſtigen Bedürf iſſe und Neigungen der Ration nicht verän⸗ 
dern, ſondern nur ihnen die Bahn frei laſſ en. 

Die volkswirthſchaftliche Geſellſchaft be⸗ 
rieth am 29. d. die Frage; wer über die Nothwendig⸗ 
keit der Exrbroprisitonen zu entſcheiden haben ſoll, 
„n e fanden ſeyhr lebhafte Debatten darüber ſtatt. Der Ge⸗ 
richtsaſſeſſor Lehmann und Dr. Wiß ſprachen ſich für die 
Ausdehnung der Expropriationsbefugniß der Regierung nach 
dem miniſteriellen Entwurf aus, doch verlangten die Letzteren 
die Eatſcheidung des Richters in Streitfällen. Das Gleiche 
forderte Director Hübner, der die Beſtimmung vermißt, wie 
es gehalten werden fol, wenn die Regierung Pantei iſt. 
Niendorf ging noch weiter, und verlangte die Mitwir⸗ 
kung der Landesvertretung, damit weder Regierung noch Rich⸗ 
ter die Entſcheidung haben. Dieſem Verlangen trat Prince 
Smith entſchieden entgegen, indem er auf die in England 
gemachten Erfahrungen verwies. Da ſich dort gezeigt hat, 
daß auf dieſem Wege das ganze Erpropriationsnerfahren be⸗ 
deutend verzögert und vertheuert wird, ja daß gewiſſenloſe Advo⸗ 
katen Expropriationsanträge für Eiſenbahnlinien an das Par⸗ 
lament bringen, die nie gebaut werden, nur um die hohen 
Zeugengebühren zu ſchlucken. — Die Verfechter des Regie⸗ 
rungsentwurfes fübrten auf der Baſis des Satzes: „das 
öffentliche Wohl ift das oberfte Geſetz!“ aus, daß die Expro⸗ 
priation, ſo lange ſie ſich innerhalb der Grenzen richtiger, 
ſtaatlicher und volkswirthſchaftlicher Prinzipien bewege, 
Gewaltact, ſondern ein Ausfluß der verfaſſungsmäßigen 
Staatsoberheheit ſei, als ſolcher aber, da keine Rechtsgrund⸗ 
ſätze ins Spiel kämen, der Recognition des Richters entzogen 
werden müſſe, denn der Richter fei eben nur der Controleur 
der Verwaltung. — Bezüglich der Entſchädigungsfrage er⸗ 
kannte man als dankenswerſhen Fortſchritt an, daß künftig 
auch dem Exproprienten der Recurs an den Richter zuſtehen 
ſolle. Ferner erklärten ſich ſämmtliche Redner gegen das 
Amendement v. Ber nuth als volkswirtgſchaftlich unzuſäſſig, 
gewiſſe Categorien von Unternehmungen für die Expropria⸗ 
tion aufzuſtellen, im Großen und Ganzen zeigte ſich jedoch 
ſehr wenig Neigung für das Geſetz. 


— Am 29. Jan. ſtarb in Cöslin der Gymnaſtaldirector 
Dr. Frdr. Röder. Als Mitglied (für Neuſtettin) der deut⸗ 
ſchen National : Verſammlung zu Frankfurt a. M. ſtellte er 
am 20. Juni 1848 in Gemeinſchaft mit Braun (Cöslin) und 
Nizze (Stralſund) den damals „mit Gelächter“ aufgenommenen 
und ſchließlich von nur 20 Stimmen unterſtützten, mithin ver⸗ 
worfenen Antrag: „bis zur definitiven Begründung einer 
oberſten Regierungsgewalt für Deutſchland deren Ausübung 
in allen allgemeinen Angelegenheiten der Kroue Preußen zu 
übertragen mit denjenigen Beſtimmungen und Modalitäten, 
welche das Gutachten für das vorgeſchlagene Bundes⸗ 
Directorium aufgeſtellt hat“. er 


Frankreich. Paris, 29. Ian. Der Senat hat 
geſtern die Debatten üder die Münzfrage beendet und den 
Vorſchlag, das 25Fr.⸗Stück als internationale Münze zu 
creiren, der Regierung zur Berückſichtigung überwieſen. — 
Raspail und Bancel ſind auf dem Wege vollkommener 
Geneſung Dagegen verlautet, daß Frau George Sand, 
welche erſt vor einigen Tagen in Paris eingetroffen, ziemlich 
ernſt erkrankt fei. — Der „Conſtitutionnel“ beſtätigt, was 
ſchon von anderer Seite gemeldet worden war, daß in dem 
Proceß des Prinzen Peter Bonaparte dem Angeklagten 
ein Vertheidigungsrath (Conseil de défense) zur Seite ge⸗ 
tellt we:den ſoll, über deſſen Zuſammenſetzung noch nichts 
entſchieden und nur ſoviel bekannt ſei, daß u. A. der Adrocat 
Demange ihm angehören ſolle. — Die Kaiſerin iſt in der 
letzten Zeit äußerſt verdrießlich. Sie beklagt ſich bei ihrer 
Umgebung fortwährend über die Spiade, die man über fie 
führt. Welchen Einfluß die Blätter übrigens auf die Kaiſerin 
ausüben, geht daraus hervor, daß fie im Begriffe ſtebt, ihren 
Haushalt zu beſchränken und einen Theil ihrer Umgebung zu 
verabſchieden. Der Kaiſer nimmt die neue Lage der Dinge 
ſchon mit größerem Gleichmuth auf Er läßt Alles rubig 
ſeinen Weg gehen und bleibt von Allem äußerlich unberührt. 
Das Einzige, was ihn in der letzten Zeit in Harniſch brachte, 
war die Abſicht einiger Deputirten, beim geſetzgebenden 
Körper ein Project einzureichen, welches beantragte, der Fa⸗ 
milie Orleans ihre 1852 confiscirten Güter zurückzuerſtatten. 
Durch Vermittelung des General Froſſard iſt übrigens das 
Proiect einſtweilen hintertrieben worden. 


hang unter den einzelnen Liedern und rundet das Werk zu 
einem vollſtändigen Ganzen ab. Dichtung und Muſik find 
zwar nicht von tiefen oder beſonders originellen Intentionen 
erfüllt, aber Gemüthanſprechend und von bedeutendem techniſchen 
Geſchick Die gefällige Compofitionsweiſe des fruchtbaren Franz 


kannt genug. Gleich der erſte Matroſenchor wird den be⸗ 
liebten Autor ſofort erkennen laſſen. Es weht daxin eine 
leichte, aber wohlgetroff ne Charatieriftit und eine friſch bes 
wegte, ungezwungene Melodit, neben einer bequem auszu⸗ 
führenden Satzweiſe. Dicfe E genſchaften find dem ganzen 
Cyclus zuzuſprechen, und es kann nicht fehlen, daß das an⸗ 
ſprechende Werk von den Männergeſangsveremen viel begehrt 
werden wird. 

Ungleich ſchwerer für die Ausführung ſind die drei Lie⸗ 
der von Stuckenſchmidt, namentlich das legte: „Geſang 
auf den Lippen“. Aber ſie ſind der Mühe des Einſtudirens 
werth, denn die Muſik hat Charakter und ſucht in gewähl⸗ 
tem, harmoniſch reich ausgeſtattetem Tonſotze das Gewöhn⸗ 
liche zu vermeiden. — Die äußere Ausſtattung der vorliegen⸗ 
den Werke iſt eine vorzügliche und macht der thätigen Ver⸗ 
lags handlung Ehre. Markull, 


kein 


Abt, der den Sängern Alles mundrecht zu machen weiß, iſt be⸗ 


1 


für Arbeitsmaterialien 120 


20,300 34.) betragen. 


Italten. Ueber die Schwierigkeiten der Finanz- 
Lage giebt der Florentiner r der „K. > 5 — 
ze. welcher ſchließt: Das Schlimmſte iſt, daß die Ja⸗ 

ener ſich nicht entſchließen können, ihren Pflichten als 
Steuerzahler ehrlich nachzukommen, und daß die Regierung 
vielfach aus politiſchen Gründen nicht wagt, überall mit glei⸗ 
cher Strenge einzuſchreiten. Die Folgen davon find Klagen 
über ungleiche Vertheilung der Steuerlaſt, enorme Rückſtände 
und die Noth, in welche ſich die Regierung verſetzt ſieht, um 
ihren Verpflichtungen nachzukommen, zu augenblicklichen 
Hilfsmitteln zu greifen, welche das Intereſſe des Staates 
ſchädigen und die Zerrüttung der Finanzen vermehren. Alle 
Erſparungsprolecte des neuen Minifteriums treffen doch über⸗ 
all auf Widerſtand. So hat die Beſchneidung der für öffent⸗ 
liche Arbeiten beſtimmten Gelder die zahlreichen Arbeiter in 
den Seeſtädten in Aufregung verſetzt und die Reducirung der 
Beamtengehälter vermehrt die Unzufriedenheit der Subalter⸗ 
nen, welche ſich vom höheren Beamtenſtande übervortheilt 
glauben. Den ſchlimmſten Stand aber hat der Finanzminiſter 
natürlich mit dem Militärbudget, welches den größten Theil 
der Einkünfte verſchlingt. Die faſt verſchwindeie. kleinen Er. 
ſparniſſe, welche Sella nach dieſer Seite hin bean, t 
ſtoßen auf bali Widerſtand, und man ſpricht viel davöit, 
daß bereits zwei Generale, Bixio und Cialdini, welcher letz⸗ 
tere wegen feines Hanges zur Verſchwendung bekannt iſt, ſich 
ganz von der Armee zurückziehen wollen. Unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden wird es manchen warmen Freunden der Einheit Ita⸗ 
liens um die Zukunft des Reiches bange. 

Neapel, 29. Jan. In mehreren ſüd⸗italieniſchen Städten 
haben die Anhänger der Bourbonen einen Aufſtand in 
Scene zu ſetzen verſucht. Aufrühreriſche Manifefte wurden 
angeſchlagen. In Salmona wurde ein Arbeiter, Namens 
Minchillo, verhaftet. Man fand Proclamationen des Bour⸗ 
boniſten⸗Comités bei ihm In den Abruzzen zeigen ſich wieder 
Driganten. Sie fiNenmit Hinterladern bewaffnet ſein. (N. f. Pr.) 

Amerika. Waſhington, 27. Jan. Ein Senator und 
drei Repräſentanten Virginiens haben heute ihre Sitze im 
Congreß eingenommen. — Prinz Arthur von England 
wohnte geftern im Haufe des Präfidenten ein m ihm zu 
Eoren gegebenen Feſtmadle bei, — Amerikauiſchen Blättern 
zufolge iſt es im Sigate Alabama zu großartigen Verwick. 
lungen ſocigler Natur gekommen, denn der oberſte Gerichtshof 
dieſes Staates hat die Entſcheidung abgeg⸗ben, daß alle 
während des Krieges ee Ehennullund 
nichtig ſeien. Der Grund dieſer abſonderlichen Entſcheidung 
läuft dahin, daß die mit Ausftellung der Heirathspapiere be⸗ 
trauten Richter nicht Richter im geſetzlichen Sinne geweſen 
ſeien, alſo keine rechtsgiltigen Beſcheinigungen ausſtellen 
konnten. Auch könne die Legislatur eine durch eine ungeſetz ⸗ 
liche Behörde gethane Handlung oder ein gefälltes Urtheil 
dem Ausſpruche des Gerichtshofes gemäß nicht für giltig er⸗ 
klären. Der heranwachſenden Generation von Alabama käme 
alſo der Aufruhr ihrer Väter theuer zu flehen, denn die Un⸗ 
giltigkeitserklärung dieſer Eten fchlöffe die Folge in ſich, daß 
alle aus ihnen hervorgegangenen Kinder unehelich ſeien. Der 
Congreß wird dieſe Knoten jedoch wohl durchzuhauen willen 
und an die Stelle richterlicher Tiftelei den geſunden Men⸗ 
ſchenverſtand ſetzen. 


Danzig, den 2. Februar. 
* [Stadtverordneten ⸗Sitzung am 1. Februar.] Bor: 


etz Hr. Commerzienrath Biſchoff, Vertreter des Magiſtrats 


ie HH. Buürgermeiſter Dr. Linz, Stadträthe Ladewig, 
Hirſch, Licht, Olſchewski und Rickert Die Verſammlung 
nimmt Kenntniß von der durch den Magiſtrat bewirkten Publi- 
zirung der Inſtruction für die Ausführung von . 
sagen. — Die Zahlung von 14 20 b Diäten pro 1. bis 
22. December 1869 an Frl. Müller für Vertretung der Lehrerin 
rl. Vollbaum wird bewilligt; ebenſo 30 an Frl. Schmidt 
ür Vertretung der Frl. Farr. — Für Herſtellung eines Leichen⸗ 
wagens werden 10 „ nachbewillist. — Als Beihilfe zu den 
Koſten der dan ie des Beiſchlags und der Kellerluke vor dem 
Haufe der Frau Wwe. Schönjahn, Pſefferſtadt No IL, werden 
die Koſten für Trotioirlegung mit 17 9%. 20 % bewilligt. — 
Von Tiſchlermeiſter Funk 15 eine Petition vor, dahin gehend, 
vor ſeinem Hauſe Brodbän engeſſe 24, an der Fronte in der 
kleinen Hoſennähergaſſe ein 13—2füßiges Trottoir legen zu 
laſſen, damit der of Rinnſtein vom Hauſe abgerüdt würde, 
in den aus den Nachbarhäuſern alles Schmuswafler geſchüttet 
wird. Magiſtrat hat auf ein gleiches Geſuch dem Bittſteller bis 
heute nicht geantwortet. Die Verſammlung überweist die Petition 
dem Magiſtrat zur ae — Die Niederſchlagung von 
24 , 4 Ige. uneinziehbaren Geſindeſteuerreſten wird genehmigt. 
— Die Beſitzer Gurk und Joſt aus Krakau haben das Anerbieten 
geſtellt. zwei Flächen im Dünenterrain des Heubuder Reviers zur 
Mar en ag zu pachten. Sie bieten pro Morgen 250 
Pacht und wollen mindeſtens für 5 Morgen, alſo 125% % zahlen. 
ede aufgeworfene Grube gilt mindeſtens für 4 gen. Die 
ußung ſoll ige ens am 1. October wieder aufhören, und unter 
werfen ſich die Pächter. den übrigen für Bernſteingräberei feſt⸗ 
eſetzten Bedingungen. Die Offerte wird vom Oberförſter, von 
ber Kämmerei⸗Deputgtion und dem Magiftrat zur Annahme ems 
pfohlen und die Verſammlung giebt dazu ihre Genehmigung. 

Es folgt die Vorberathung verſchiedener Etats pro 1870. 
Etat des Arbeits⸗ und 9 auſes. (Neff. die HH. 
Helm und Faltin.) Es find in Einnahme projectirt: Tit. 1. 
Arbeitsreingewinn 1136 3%, Arbeitsverdienſt für Reinigung der 
Communalplätze und Straßen 1450 Re, Entſchädigung für Her⸗ 
gabe von Werkzeugen der Anftalt zu Arbeiten für Fremde 80 %, 

. „ Summa 2786 34; — Tit. II. 
Extraordinarium 40 ; — Tit. III. Rückeinnahme für an das 
Poltzeigefangniß aus den Beſtänden hergegebene ſächliche Ber 
dürfniſſe 100 %; — Tit. IV. Rückeinnahme für an die Häusler 
aus den Beköſtigungsbeſtänden verabfolgten Extra⸗Victualien 50%, 
Summa 190.5 ; Summa der Einnahme 2976 (221 mehr als 
in 1869 J. — In Ausgabe find projectirt: Tit. I. Gehälter und Re: 
mune ationen 5430. (mehr genen 1869: 750 s die Erhöhung 
des Etats iſt durch die von den Stadtverordneten beſchloſſene 


Anſtellung eines Aſſiſtenzarztes und durch die von denſelben ge⸗ 


nehmigte Erhöhung des Gehalts des Inſpectors und die Anſtel⸗ 
lung einer Oberwärterin in der Irrenſtation motivirt.) — Tit. II. 
Arheitsverdienſt 720 94. Tit. II. Sächliche Ausgaben 14,057 
S, (I. Vetöftigung von 3% Perſonen mit Haus⸗ reip. Kranken⸗ 
koſt a 31, % durchſchnittlich, 10,237 % (in Folge der Grweis 
terung der Anitalt 2037 . mehr als 1869), 2. Unterhaltung 
der Inſtitutegebände 425 %, 3 Feuerung 900 A, 4. Beleuch⸗ 
tung 250 Ae, 5. Unterhaltung. der Betten und Bekleidung 550 
g, 6. Unterba tung der Utenſilien und Werkzeuge ꝛc. 160 m, 
7. für R inigung 450 %, 8. fur Kraakenpfl⸗ge 950 , 9. Miethe 
35 e, 10. Cxtraordinaria 100 Ar). Der vorliegende Etat hat 
den HH. Referenten keine Veranlaſſung zu Ausſtellungen gegeben 
und beart agen fie daher, denſelben in Einnahme auf 2976 3%, 
in Ausgabe auf 20 207 %g feftzuftellen. Die Verſammlung bes 
fließt dem Antrage der HH. Referenten gemäß. 
Etat für die allgemeine Axmenpflege. (Neff die HH. 
ft eine Ueberſicht 
in den letzten 
Jahren. Im Re. (die Eins 
nahme 53% %6.), . 135,30 
ca. 20,800 %, im Jah e 1869 ca. 111,300 %. 


erheblich niedriger geworden. der vorliegende Etat, der nur die 
allgemeine Armenverwaltung treffe und die Zuſchüſſe zu den 
Aimenanſtalten nicht enthalt ſei nicht nach der dreijährigen 
action, ſondern in den mein Poſitionen niedriger aufgeſtellt. 
er Etat der allg. Armenpfleg weiſt im Project in Einnahme 
nach: Tit. I. An Zinſen 93 % 18 % 9 N. — Tit. II. An 
Strafgeldern ze. 18 „ — T III. In erſtatteten Kurz, Ver⸗ 
800 und Beerdigungskoen von fremden Armenverbänden 
6700 K (die HH. Reif. beanagen, dieſen Titel auf 8000 A, 
alſo um 1300 % höher zu nemiren, da in den letzten r 
höhere Einnahmen, als die 3jbrigen Fractionsſummen ergaben, 
erzielt worden ſeien. Auf den Wunſch des Hrn. Dr. Lintz be⸗ 
läßt es die Verſammlung be der im Etat angeſetzten Summe von 
6700 N). — Tit. IV. An pinlen und Renten aus verſchiedenen 
Stiftungsfonds 3710 1 — Tit. V. 5 125 
% Summa ber Einnahme 10,647 ½ 2 % 9 A — Die Aus⸗ 
f abe iſt im Etat projectirt Tit. I. An monatlichen und jähr⸗ 
ichen ©elbunteritügungen fik die Armen in der Stadt und den 
Vorſtädten 37,450 % — Tt. II. An monatlichen, halbjäbrlichen 
und jährlichen Unterftügungen aus verſchiedenen Stiftungsfonds 
2642 8 Ar 9 K. — Tit. III. An extraordinären Unter⸗ 
ſtützungen 3000 % — Tit. IV. An Reiſekoſten bei Reviſionen 
der Armen in den Vorſtädten 100 e — Tit. V. Für Beklei⸗ 
dung armer Perſonen incl. Kinder 1500 % (Die HH. Reff. 
glauben, daß auch 1000 3%. für dieſen Titel ausreichen würden, 
Vein vorigen Jahre nur 900 ½ ausgegeben wurden. (Die 
Dr. gihps_beichließt die Abſetzung von 500 ., nachdem Hr. 
den erklärt du Namens des Magiſtrats damit einverſtan⸗ 
Armenärzte und Heildiene Fit: Lil. Zur Remuneration der 
len, Brillen Bruchbänder zc., Imprek N. 597 . Dleſer Titel 
iſt gegen 1869 um 4926 As. erhöht, was ſich daraus rechtfertigt, 
daß einmal die ärztlichen Remuneratlonen erhöht wurden, anderer⸗ 
ſeits die Koſten für diejenigen Medicamente hier figuriren, welche 
ehedem aus der Lazarethapotheke entnommen wurden.) — Tit. VII. 
An Koſten für Unterhaltung und Verpflegung der Armenkinder 
und Waiſen in Stadt und Land 4760 % — Tit. VIII. Für 
Unterhaltung des Kinderdepots 900 — Tit. IX. An fur: ꝛc. 
Koſten für auswärts erkrankte, verpflegte und geſtorbene Perſo⸗ 
nen 800 % Tit. X. Für Verpflegung von ſtädtiſchen Armen 
in der Irrananſtalt zu Schwetz und in hieſigen 
Heilanſtalten, Transportkoſten und e 19 830 
(4490 % weniger als 1869, da das Arbeitshaus einen 
größeren Theil der Armenpflege übernehmen wird, als bisher.) — 
it. XI Für die Armenpflege in Letzkauerweide 55 % — Tit. 
XII. Für Armenſärge und Beerdigungen auf den ar 
böfen 1000 9%. — Tit. XIII. Extraordinair 996 20 Mr. 10 
K. Summa der Ausgabe nach dem Eiatsproject 78.959 ,, 29 
As 7 K. Feſtgeſtellt wurde der Etat auf 78,459 % 29 9. 3 K. 
Bau⸗ Etat. Neff, die 55. Gibſone und Kämmerer. 
Die HH. Reff. können es nicht billigen, daß die neuen Bauten 
derjenigen Kategorie, welche nach dem Beſchluſſe der ſtädtiſchen 
Behörden aus dem Kapitalvermögen zu beſtreiten iſt, diesmal 
ſowohl in Ausgabe wie in Einnahme fehlen. Es verlaute näm⸗ 
lich, daß ſolche Bauten ausgeführt werden ſollen (vornehmlich der 
Ausbau des Franziskaner⸗Kloſters), was auch daraus zu ſchließen 
ſei, daß für Unterhaltung dieſes Gebäudes pro 1870 200 
weniger als im Vorjahre angeſetzt find. Die HH. Reff. können 
daher den Etat pro 1870 nicht als vollſtändig anerkennen und 
erſuchen den Magiſtrat um einen Nachtrag, in welchem auch die⸗ 
jenigen Bauten aufgeführt ſind, deren Beitreitung aus dem 
Capitalfonds erfolgen ſoll. Ibrer Anſicht nach dürften 
dieſelben nirgends anders als wie bisher im Bau⸗Etat 
ihre Stelle finden und zwar müßten ſie dort in 
Ausgabe und Einnahme erſcheinen. Schon deshalb ſei eine — 
natürlich vorläufige — Bewilligung durch den Etat einer im 
Laufe des Jahres ſtattfindenden Bewilligung vorzuziehen, weil 
im erſteren Falle ſofort im Hauptetat der durch Hernahme aus 
dem Capitalfonds entſtehende Zinſ nausfall berückſichligt werden 
kann. Hr. Stadtrath Hirſch führt aus, daß in frühere Etats 
nur ſolche Bauten mitaufgeführt wurden, zu deren Ade de in 
dem betr. Jahre beſtimmte Anſchläge vorgelegt werden konnten; 
das ſei für dieſes Jahr bis jetzt noch nicht der Fall, und erſuche 
er daher, von dem Monſtum der GH. Referenten Abſtand zu 
nehmen und a ⸗zuwarten, bis der Magiſtrat der Verſammlung 


ordentliche Vorlagen überreichen konne, ob und welche 
Bauprojecte in dieſem Jahre auszuführen beabſichtigt 
würden. Die Verſammlung iſt damit einverſtanden. — 


Sg. 5 Hu. 9 K ind. 

Aale aus der K. Regierungs⸗Hauptkaſſe zur Bagge⸗ 

rung der Binnengewäſſer und 1500 % Beiträge zur Trottoſrle⸗ 

Fi Die HH. Reff. 9 19 die Einnahme auf dieſe Höhe 
u 


Die Einnahme ift projectirt auf 5159 
3000 . 


e ellen. — Die Ausgabe rojectirt: Tit I, Gebäude, Eta⸗ 
1170405 ꝛc. 6541 (Die HH. Reff. beantragen dieſen Titel 
auf 7020 %, alſo auf 479 % höher feſtzuſetzen, da die für Un: 
terbaltung der ſtädtiſchen Gebäude angelegte Summe, wie die 
HH. Reff. nachweiſen, nicht ausreicht, und Nachbewilligungen er- 
Fre werden Hr. Stadtrath Hirſch empfiehlt dieſen Vor⸗ 
0 als ſehr 188. 1 die Verſammlung ſchließt ſich aber 
den Anſichten der HH. Miſchke, Breitenbach und Gronau 
an, daß es angemeſſener wäre, den Etat nicht über die Forderung 
des Magiſtrats hinaus zu erhöhen; die 279% n Das dieſem Ti⸗ 
tel nicht zugeſetzt Auf den Antrag des Hrn. Stadtrath Hir N genehmigt 
dagegen dle Berf., daß ver Poſition „Unterhaltung der Mittelſchule“ 
50 He zugeſetzt werden, da ſich das Bedürfniß erſt nachträglich 
herausgeſtellt hat.) — Tit. II. Bauten innerhalb und außerhalb 
der Stadt 1700 %½/. Tit. III. Schleuſen 300 % Tit IV. Boll⸗ 
werke, Abladebrücken ꝛc. 7150 %. Tit. V. Waſſerleitungen 
1 ＋ Tit. VI. Stromſchifffahrt und Baggerung 9390 
Tit. VII. Straßenbauten 17,714 * Tit. III. Allgemeine Ver⸗ 
waltungskoſten 6455 % — Die Ausgabe wird auf 59.645 % 
feſtgeſetzt, die Einnahme auf 54595559 . — Zu Tit VII 
iſt von Hrn. Damme der Antrag eingebracht, daß für eiſerne 
Straßenrinnen, die = einem Beſchluſſe der Verſammlung vom 
8. Juni 1869, worauf aber bis jetzt vom Magistrat noch kein 
Beſcheid erfolgt ſei, nicht mehr angewandt werden ſollten, nichts 
weiter bewilligt werde. Hr. Stadtrath Hirſch erwidert, daß der 
Vorrath ſolcher Rinnen nur noch aus 10 Stück beſtehe, die man 
an poflenden Stellen zu verwenden beabſichtige, daß aber neue 
Anſchaffungen nicht mehr vorgenommen würden. 

Etat der Feuerwehr. (Neff. die HH. Kuhl und Veh⸗ 
low.) Der Etat iſt in Einnahme projectirt: Für die Feuer⸗ 
mannswohnung auf dem Stadthofe 13 As. 6 Ar: (Da der Ober: 
feuermann Soenner mit Andern nach Bremen überfiedelt, jo hal⸗ 
ten Keil, dieſen Einnahmepoſen für einen fraglichen. Hr. Stadt 
rath Olſchewski theilt mit, daß ſich ſchon verſchiedene Ajpirans 
ten für dieſe Wobnung gemeldet haben und die bisherige 
auch fernerhin werde bezahlt werden.) Ausgabe: Tit. I. 
ter 12,567 3 10 ½. — Tit. II. Bekteidung 1050 % 
ar Sılpanne 1139 % — Tit IV. Unterhaltun 

it. V | 
XII. Beleuchtung 360,3 — Tit. VIII. Telegrappie 150 . 
(Die HH Reff halten 50 % für aus reichend und beantragen 
Al ſetzung von 100 %. (Die Verſammlung tritt ter Anſicht der 
HH Acht bei und beichliekt die Abſetzung von 100 . und Feſt⸗ 
ſezun dieſes Titels auf 50 % Tit. IX. Schreibmaterialien 
65 . — Tit. X. Crtraordinaria 150 . Die Ausgabe wird 
auf 16,324 % 10 8%, feſtgeſetzt. 

Servis⸗Etat. (Reff. die Hö. Gamm und Helm) Der 
Etat iſt projectut in E nnaßme auf 10,337 , in Ausgabe auf 
12,32 Ss, es iſt milbin ein Kammereizuſchuß von 2295 t ers 
ferderlich. Im Etat pro 18:9 war dieſer Zuſchuß auf 1842 % 
normirt, mehr pro 1870 43%. — Gegen die Aufſtellung dieſes 
Etatsentwurfs finden die HH. Neff. nichts zu erinnern und em⸗ 
pfehlen ihn zur Annahme; dies geſchieht Seitens der Verſamm⸗ 
lung. — Leihamts⸗Etat (Reff. die 55. Gamm und Faltin.) 
Die Ein nahme iſt projectirt: An Wobhnungemiethe 45 %, an 
tückſtändige Forderungen aus einer Prozeßſache contra Weinſtock 


Sebäls 
— Tit. 


iethe 


Prämien 8) % — Tit VI. Heitzung 200  — Tit. 


„ 23 Sp. 4 A nebſt Zinſen vom 1. Januar 1870 ab. 
94 wi Weinitod die Execution fruchtlos ausgefallen iſt, jo 
beantragen Reff die Summe von 116 % 23 Gr: 4 nieder 
uſchlagen und die Einnahme auf 45 7. feſtzuſezen. Die Ver⸗ 
4 — beſchließt nach dem 3 25 des Hrn. Juſtizrath Brei⸗ 
tenbach, es dem Maglſtrat zu überlaſſen, ob und wann er die 
Niederſchlagung dieſer Forderung n will. — Aus gabe: 
Tit. 1. Beſoldungen 3575 . — Tit. II. Adminiſtrationskoſten 
426 i. Tit. III. Auctionskoſten incl. Stempel 44 . Tit. IV. 
Feuerverſicherungsprämien 277 (Bei den ermäßigten Prämien 
nehmen Reff. an, daß die Summe von 220. e ge 
iſt und 10 Babe hldie, um DEE 115 N 
ntrag des Hrn. er wir 
Bor 427 beibehalten.) Tit. V. Pureau,Bevürfn fie 210 &. 
Tit. VI, Extraordir aria 40 . Tit. VII. Baukoſten 100 N. 
Die Geſammtausgabe wird auf 4672 „ feſtgeſezt. —Schließlich 
genehmigt die Verſammlung die Dechargirung mehrerer Rech⸗ 
nungen aus früheren Jahren nach den Anträgen der Rechnungs⸗ 
Abnahme ⸗Commiſſion. — Die für heute angeſetzte Wahl eines 
unbeſoldeten Stadtrats wird in die geheime Sitzung verwieſen. 
(Es iſt in aachen fol) Commiſſion ernannt, welche für die Wahl 
Vorſchläge machen ſoll. . 
2 ulm, 31. Jan. Eine Angelegenheit, welche auch ein 
allgemeines Intereſſe l art, wurde neulich in der 
eſigen Stadtverordneten Verſammlung verhandelt: die Be⸗ 
8 der öffentlichen Tanzvergnügungen durch 
die Commune. Das Allg. Landrecht enthält in $ 27 Th. II. 
Tit. 10 (Armenpflege⸗ ‚suigende Beftimmung: „Bei der Umu⸗ 
nahe r uüräge“ (nämlich Kirchen⸗ und Haus collecten) 
ß U bie, Communen, unter Genehmigung des Staates, den 
uruk, die Oftentation und die öfſen lichen Beiuſtigungen Ihrer 
wohlhabenden Einwohner mit aemäbigten en zu belegen 
berechtigt“. Auf Grund dieſer Beltimmung Kurd bisher dier⸗ 
orts von den Gaſtwirthen, welche öffentliche Tanzvergnügungen 
veranftalten, eine Steuer von 20 reſp. 40 e erhoben, je nach⸗ 
dem der Tanz bis 10 Uhr oder darüber hinaus dauerte. Hiervon 
wurden natürlich in der Hauptſache die Tanztabagien betroffen, 


in we gerade der weniger bemittelte des Publikums 
ſem Vergnügen ſucht; in Betreff der übrigen Tanzvergnügungen, 
welche von den Wohlhabenderen frequentirt werden, allo Nel 


ſourcen ꝛc. war es nicht klar, ob dieſelben als öffentliche zu de⸗ 
trachten ſeien, ſo daß die Beſteuerung derſelben unterblieb. Von 
Selten des Magiſtrats wurde in der ie erklärt, daß 
das Fortbeſtehen dieſer Steuer unzuläſſig ſei; dieſelbe ſei in der 

orm, in welcher ſie erhoben werde, nelehminrig, trotzdem eine 

nzahl von Minifteriel-Reicripten und —— — 
ſie als ſtatthaft bezeichnen; ſie ſei eine Ungerechtigkeit die 
von ihr bettoffenen Beſitzer von öffentlichen Tanzlokalen, denn ſie 
characteriſire ſich lediglich als eine communale Gewer er, 
welche um ſo verwerflicher ſei, als ſie nur von einer gewiſſen 
Klaſſe von Gewerbtreibenden erhoben werde, die ſchon ihre Etaals- 
ewerbeſteuer zahlten mithin auf dieſe Weiſe doppelt für ihren 

cwerbebetrieb feuern müßten. Könne man nun ſchon ber 
ee eee nicht das Wort reden, ſo müſſe dieſe parti⸗ 
culäre Beſteuerung um ſo unangemeſſener erſcheinen. Der Ma⸗ 
iurat müſſe daher verlangen, daß, wenn die Verſammlung auf 

rund jenes Landrechtsparagraphen eine Luxusſteuer zum Armen⸗ 
onds erheben wolle, dieſe dann in die Form einer allgemeinen 
uxusſteuer gebracht werde, welche nur die wohlhabende Klaſſe 
der Bevölkerung treffe. Er müſſe fi aber auch gegen eine ſolche 
Steuer erklären, denn Luzusſteuern ſeien voltsmirtbichaftlic be: 
trachtet ein überwundener Standpunkt. Außerdem fei zu beachten, 
daß dieſe landrechtliche Beſtimmung auch in jo fern als antiquiit 
anzuſehen ſei, als jetzt in der Communalperwaltung die für de 
Armenpflege erforderlichen Mittel nicht mehr geſondert aufg⸗⸗ 
bracht, vielmehr dem allgemeinen Steuerfonds entnommen wür⸗ 
den. Die Verſammlung ſchloß ſich dieſen Ausführungen bes 
Magiſtrats an, indem ſie für den Wegfall der Steuer ſtimmte. 


Juſchrift an die Redaction. . 
„Aus dem Berenter Kreiſe. Dem Einſender des Ar: 
tilels in No. 5833 d. 8 die Berenter Chauſſeebauangelegenbeit 
betreffend, wird erwidert, daß es nicht in der Abſicht des Ano⸗ 
nymus gelegen und auch jetzt noch nicht liegt, 10 mit Jemand 
auf längere Debatten einzulaſſen, vielmehr dieſe jo wichtige Ans 
gelegenheit zur Beurtheilung der öffentlichen Meinung vorzufüh⸗ 
ren. Bemerkt muß aber werden, daß dem Anonymus die wohl 
zu berückſichtigende Lage der Verhältniſſe des Krelſes ebenſo gut 
bekannt ist, wie dem Einſender des in Rede ſtehenden Artikels. 

Es wird in demſelben nicht in Abrede geſtellt, daß der Kreis 
bereits bedeutendes Kapital zu Chauſſeebauten verwendet hat, 
woraus die Stadt Berent, wie die nächſte 0 a er n 
Nutzen hat. Die Beiträge zu dieſen Bauten find aber vom gan: 
en Kreiſe aufgebracht, ungeachtet der größeſte Theil des Kreiſts 
einen Nutzen davon hat. Iſt es aber nicht engherzig und find 
es nicht Privatintereſſen, wenn eine Gegend, die auf allgemeine 
Fr 5 1 8 3 en 1 hat, die ferneren 

hauſſeebauten hintertreiben will, weil fie keinen 
Mas davon 10 Pre ä f 2 

Wenn wirklich Kreistagsmitglieder, melde frü die 
Chauſſeebauten geſtimmt haben, jetzt die Petition ee nie 
führung unterſchrieben haben ſollten, fo iſt dieſes zu bedauern, 
aber noch mehr iſt es zu bedauern, daß ſie ihre Anſicht erſt ſo 
ſpät geändert haben, nachdem ſchon viele Koſten für die Vorar⸗ 
beiten verausgabt ſind. Wie ſoll es aber mit der gewünſchten 
Selbſtverwaltung werden, wenn die jetzigen Kreisſtände, unter 
Leitung des allverebrien, ſtets für das Wohl des Kreiſes ſorgen⸗ 
den Landraths, nicht zur Einigung zu bringen find ? 

Im Uebrigen iſt der vom Andnymus berichtete Thatbeſtand 
durch die Erwiderung nur beſtätigt worden; der Kreistag hat 
Chauſſechauter beſchloſſen und jetzt wird eine Petition in's Werk 
geſetzt, die Bauten zu hintertreiben! Schließlich 9 der Ano⸗ 
nymus noch, daß er in dieſer ee wg auf dieſem Wege 
ſich auf keine weiteren Entgegnungen einlaſſen wird 

Bee, 
— [Dem Bremer Comit r die zweite deut 
Nordpoiarfabrt] find, der „Nat. Ztg.“ zufolge, von ei: 
des Senats der freien Stadt Hamburg die Summe von 1000 
Crt. vom Senat der freien Stadt Lübeck 100 Crt. und eben: 
falls 100 % von der Lübecker Handelskammer als Beitra zu 
den Koſten der Nordpolar⸗Expedition zugegangen. Seiner Zeit 
| war Schon mirgeibeli, daß der Bremer Senat 1000 . Gold bei- 
getragen hat. Die Koſten der Ausrüſtung belaufen ſich einſchließ⸗ 

lich der Löhnung der. Mannſchaft auf 80,000 Ag, zu deren 

Deckung immer noch 28,000 ½ feslen. 

Schiffs⸗ Nachrichten 
* Der Schraubendampfer „Artemis“, Capi 

am 28 Jan in Hull an Bi nt emis“, Capitän Duntan, iſt 


Meteorolegiſche Depeſche vom 1. Februar. 


Var. in Pa. Hüten. Temp. N. 


erg. 


6 Memel 3443 —176 SD mäßig trübe 
7 Konigsberg 3445 —186 ED f. ſchwach heiter. 
6 Dan: 3444 —17,8 SED — eiter. 
7 Cöslin 343,1 —13,8 So wa eiter. 
6 Stettin 3430 —10,7 28. — eiter. 
6 Putbus 3398 —7 SD mäßig wolkig. 
6 Berlin 340.4 —5,7 D mäßig heiter. 
Köln 3384 16 ED ſchwach Regen. 
7 Fieneburg 33908 —15 ED lebhaft wolkig. 
Paris 336,2 150 S ſchwach bed., neblig 
7 Haparanda 3420 -W 8 ſchwach bedeckt. 
7 Vetersburg 3413 —132 NO mäßig beiter. 
6 Helſingfors 343,6 — 9,9 Windſt. Schnee. 
7 Stodholm 343,4 —35 SSW ſchwach bedeckt. 


8 Helder 338,5 27 S ſchwach. 
N Verantwortlicher Redacteur: Dr. Meyen in Danzig. 
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Bekanntwachung. 
Zur Vermiethung der im Beſitz der Stadt⸗ 
ee Danzig befindlichen, in Altſchottland 
elegenen Aderjtüde auf die 6 Jahre 1870 bis 
incl. 1875 ſteht ein Licitations⸗Termin 
am 10. Februar er., 
Vormittags 10 Uhr, 


hauſe an, zu welchem Miethsluſtige hiermit ein⸗ 


eladen werden. 
0 Danzig, den 26. Januar 1870. 


Der Maaiſtrat. 


Belanntmachung. 
Der Bau der Chauſſee 40% N. 85 nach 


1 
in unſerem III. Geſchä ae bem Rath: | bi 
| 


Biſchofswerder, welcher auf 65,4 veran⸗ 
jagt if von welcher Anſchlagsſumme jedoch 
der Betrag von rund 6405 A. für Baumpflan⸗ 
zung, Wohnhäuſer und Schlagbaume, Grund⸗ 
und Nutzungs⸗Entſchädigung und für Titel Extra⸗ 
ordinaria in Abrechnung kommt, ſo daß nur die 
Summe von rund 58,995 
gelangt, ſoll in Entrepriſe an den Mindeſtfor⸗ 
dernden aus gethan werden. 

Zu dieſem Behufe ſteht ein Termin 

am Dienſtag, den 15. Februar 1870, 
Vormittags 10 Uhr, 

im Sprenger ſchen Hotel zu Noſenberg 
i. W.⸗Pr an. Unternehmungsluſtige werden 
zu demſelben mit dem Bemerken eingeladen, daß 
nach 1 Uhr Mittags neue Bieter nicht mehr zu⸗ 
gelaſſen werden und der Termin geicloften wer⸗ 
den wird, wenn nach 1 Uhr auf vorgängigen 
dreimaligen Aufruf ein Mehrgebot nicht erfolgt. 

Rd Lizitation werden nur ſolche Bieter zu: 
gelaſſen werden, welche ſich über ibre techniſche 
Befähigung und hinreichende Vermögensverhält⸗ 
niſſe genügend ausweiſen können und ſofort 
eine Caution von 1000 % baar ſtellen, welche 
ig des Contractes auf 4000 9. zu 
erhöhen iſt. 
Die Koſten⸗Anſchläge nebſt den dazu gehö⸗ 
rigen Zeichnungen und Nivellements, ſo wie die 
der Uebernahme des Baus zu Grunde gelegten 
Bedingungen können bei dem Herrn Kreisbau⸗ 
meiſter Schmundt hierſelbſt während der Dienſt⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Roſenberg i. W. Pr. den 24. Jan. 1870, 


Die Kreis⸗Chauſſee-Bau⸗Commiſſion. 
Freyſtadt⸗Biſchofswerder. 


Rothwendige Subhaſtation. 


Das der Wittwe Johanna Friederike 
Polleski (geb. Pellatz) gehörige, in Pasda bes 
legene, im Hypothekenbuche unter No. 1 ver: 
zeichnete Grundſtück, fol * 

am 19. März 1820, 

i Vormittags 11} Uhr, 5 

n dem Dimmer No. 1 des hieſigen Gerichtsge⸗ 
bäudes im Wege der Zwangs vollſtreckung ver: 
Keen, und das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags 


am 26. März 187®, 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 
Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Flachen des Grundſtücks 
„65 Morgen; der Reinertrag, nach welchem 
zur Grundſteuer veranlagt wox⸗ 


den: 133,69 ,; und der Nutzungswert 
welchem das es ck zur Gebäudeſteuer en 


ni — 80 
r das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle, Hypothekenſchein und ae das⸗ 
elbe angehende Nachweiſungen können in un⸗ 
erem Bureau III. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur irtfamteit gegen Dritte der Ein⸗ 
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden bierdurch aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſton ſpäteſtens im 

erſteigerungstermine anzumelden. 
Pr. Stargardt, den 25. Januar 1870. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtatiousrichter. (3149) 


* dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Bernhard Peretz zu Gollub 
iſt zur N Forderungen der 
Concursgläubiger noch eine zweite iſt bis 
zum 26. Februar 1870 einſchließlich feſtgeſetzt 
worden. Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, die⸗ 
ſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zu 
dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu 
Protocoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
bis zum Ablauf der zweiten Fit angemeldeten 
Forderungen ift auf 


den 11. März 1870, 
5 Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Commiſſar, Herrn Gerichts: Aſſeſſor 
Heine im Terminszimmer No. 1, anberaumt, 
und werden zum Erſcheinen in dieſem 
Termin die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb einer der 
Fristen angemeldet haben. 5 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 

hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


einge er Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften, oder zur Praxis bei uns berechtigten 
auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den 

anzeigen. Wer dies unterläßt, kann 
einen Beſchlu aus dem Grunde, weil er dam 
nicht vorgeladen worden, nicht anfechten. Den⸗ 
jenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft febit, 
werden die Rechtsanwälte, Goerigk, Kallen⸗ 
Le 5 und v. Ziehlberg zu Sachwaltern vor⸗ 


en. 

Strasburg, den 26. Januar 1870. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 

1. Abtbeilung. 


Anmeldung der 


(3151) 


Aufträge zum Stimmen und Repa- 
riren der Pianofortes nimmt entgegen 


6200 Ph. Wiszniewski, 


Damm 3. 


Ag. zur Ausbietung 


das einzig 


chen Buchhandlung. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Kgl. Kreis⸗Gericht u Pr. Stargardt 
Erſte Abtheilung. 
den 24. Januar 1870, Nachmittags 1 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns J. 
ielke in Pr. Stargardt iſt der kaufmänniſche 
oncurs eröffnet und der Tag der Zahlungsein⸗ 

ſtellung auf den 24. Januar 1870 feſtgeſetzt. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 

fal 3 Droſte in Pr. Stargardt be⸗ 
ellt. 


Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem auf 
den 5. Februar 1870, 
Vormittags 12 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 1 des Gerichts⸗ 
gebe vor dem gerichtlichen Commiſſar Herrn 
Gerichts Rath Zimner anberaumten Termine 
ihre Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtel⸗ 
lung eines andern einſh weiligen Verwalters, ſo⸗ 
wie darüber abzugeben, ob ein einſtweiliger 
Verwaltungsrath zu beftellen und welche Per⸗ 
ſonen in denſelben zu berufen ſeien. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Ber 
ſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm et⸗ 
was verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu u Be . oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 
10. Februar 1870 einſchließlich dem Gerichte 
oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
51 55 oder andere mit denſelben gleichberechtigte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns 
Anzeige zu machen. (2940) 


Nothwendige Subhaſtation. 

Die zur Kaufmann Ednard Brand'ſchen 

Concursmaſſe gehörigen, in Roſenberg, und zwar 

die Gebäude am Markt, belegenen, im Hypothe⸗ 

lenbuche unter No. 11, 402 und 483 verzeichne⸗ 
ten Grundſtücke, ſollen 0 

am 24. März a. e., 
Vormittags 10 Uhr, 

Bu Biegen Be ng 5 nr der Zwangs⸗ 
ollitredung verſteigert un 8 eil ü 
die Ertoeilung des g lags Fan 

am 26. März a. e., 
Vormittags 11 Uhr, 
ebenda verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
ſteuer ur terliegenden Flächen des Grundſtücks a) 
No. 11: 9,78 Morgen, b) No. 402: 9,19 Morg, 
e) No. 483: 4,98 Morgen; der Reinertrag, nach 
welchem die Grundstücke zur Grundſteuer veran⸗ 
lagt worden, ad a) 1,22 %, ad b) 9,06 3%, 
ad c) 0,17 %; der Nutzungswerth, nach wel⸗ 
chem das Grundſtück No. 11 zur Bebäudeſteuer 
veranlagt worden, 64 Thlr. 

Der das Grundſtück betreſſende Auszug aus 
der Steuerrolle und ine können in 
unſerem Bareau III. eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Eins 
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
aße eingetragene Realrechte geltend zu machen 
baben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 
Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Rofenberg, den 27. Januar 1869. 

Königl. Kreis Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter (3148) 


2 — 
Nothwendige Subhaſtation. 
Das den Rentier Johann Schulz'ſchen 
Eheleuten, früher dem Gaſtwirth J. E. Linck 
gehörige, in Gollub belegene, im Höpothekenbuche 
unter Gollub No. 150 verzeichnete Kruggrund⸗ 
ſtück, fol 
am 11. April 1820, 
5 Nachmittags 4 Uhr, 0 
in Gollub an der Gerichtäftelle im Wege 
der Zwangssvollſtreckung verſteigert und das Ur⸗ 
theil über die Ectheilung des Zuſchlags 
am 14. April 1879, 
Vormittags 12 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 
Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden 


lächen des Grundſtücks: 

— . = 9 r nach welchem 
n * 

den: 50, zur Grundſteuer veranlagt wor⸗ 


Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle, Hypothekenſchein und andere 
daſſelbe an, ehende Nachweiſungen können in un⸗ 
ſerem Gef äftslokale eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirksamkeit gegen Dritte der Eine 
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden 5 aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidun der Präkluſton ſpäteſtens im 

erſteigerungs⸗Termine anzumelden. 
Gollub, den 26. Januar 1870. (3240) 


Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


— iſche Gegenstände find billig zu vers 
kaufen Heiligegeiſtgaſſe 60, 1 Tr. (3223) 


J. y b TEEN 
5 Einzig sichere Hilfe 


fuͤr a 
Geschechtskranke 


bietet nur das berühmte, bereits in 72. Auflage erſchlenene Werk: 


Mit 


95 2 — 7) 27 patholog. anatom. 
Dalſelbe hat den Zweck, den auf dieſem Gebiete in jo großem Maße betriebenen Schwin⸗ 
deleien ein Ende zu machen, indem es in eingehender fagemäßer, jedoch Jedem verſtänd⸗ 
licher Weiſe die hohe Bedeutung des Geſchlechtslebens 


eleuchtet, gleichzeitig aber auch 


bi chere Heilverfahren zeigt. Außer den Felgen der Ausſchweifungen 
verbreitet es ſich hauptſächlich über die Ouanie (Selbſtbefleckung), zeigt deren ungeheure 
Verbreitung, den ſittenverderbenden Einfluß derſelben und gibt den dadurch Geſchwächten 
das ſicherſte Mittel an die Hand, ſich vollſtändig wieder herzuſtellen. Es liegen nicht 
nur gegen 15,000 Anerkennungsſchreiben Geheilter vor, ſondern ſelbſt Regierungen 
und Wohlfahrtsbehörden haben das Werk ſeiner Gediegerheit und vollkommenen 
Reellität halber beſtens empfohlen. Es iſt in⸗G. Poenicke's Schulbuchhandlung in 

cen erſchienen und in jeder Buchhandlung zu bekommen, in Danzig in der 59 7 
REBEL TRETEN EEE REED ET TEE ET 


Anerkennungsſchreiben, betr, den 
R. F. Daubitz’ichen Magen⸗Bit⸗ 
ter und Bruft:Gelee “), fabricirt 
vom Apotheker R. F. Daubitz 
in Berlis, Charlotteuſtr. 19. 

Herzberg am Harz, Prov. Hannover. 53 
28. Juli 1869. 5 


Geehrter Herr Daubitz! 1 
Für beikommende Thlr. 2. 5 Sgr. erſuche 
ich Sie, mir moglichſt bald wieder zwei 


große Flaſchen Ihres mir ſehr gut 
gut dekommenden Ma- 


genbitters abeiſenden zu wollen. 
Hochachtungsvoll 
F. v. Berger, Oberſtlieut. a. D. 


Geehrter Herr Daubitz! 2 
(Im Auszuge) Freundlichſt erſuche Sie 
u. ſ. w. 420 Beſtellung). Ich habe die⸗ 
fen Bruſt⸗Gelce ſchon früher gebraucht, 
weil ich viel mit Bruſtleiven behaftet 55 % 
und ich muß geſtehen, daß dieſer Gelee 
alle anderen derartigen Mittel bei 
Weitem übertrifft. g 
Carl Aug. Müller, Secretair. 
Schwelm, den I. September 1869. N 
*) Zu haben in den bekannten Nie der⸗ 
lagen. (8491) 


8 5 a 
Eleg. Herren Xad-Stiefel 
F. Gaiser, Brat Mo 2 


Elegante 


ICotilo N- Sache 


für diese Saison 


J. L. Preuss. 
Portechaiſeng. 3, nahe d. Poſt. 


Cite Poſten citen pikanten Wer et: 


käſe empfiehlt 5 

J. Mierau, 
> Fiſchmarkt 11. 
Inſerate 


Land⸗ u. ſorſtwirthſchaft⸗ 


lichen Zeitung, 

Organ der landwirthſchaftlichen Vereine 
Oſt⸗ und Weſtpreußens, 

ſind im General⸗Sekretariat des Haupt⸗Vereins 
Weſtpreußiſcher Landwirthe, Langgaſſe No. 55, 
ze einzureichen. * (144) 
Die Dentlerihe Leihbibliothet 

3. Damm No. 13, 
fortdauernd mit den neueſten Werken verſehen, 


empfiehlt ſich dem geehrten Publikum zu zahl⸗ 
reichem Abonnement. 


N + ‚Mäufe, Wanzen, Schaben, 
2 atten, Franzoſen (lat orientalis) 
Motten ꝛc. vertilge mit ſichtlichem Erfolge und 
Aähr. Garantie. Auch empfehle meine Prä⸗ 
parate zur Vertilgung qu. Ungeziefers. 

Wilh. Dreyling, Königl. app. Kammerjäger, 


Heiligegeiſtgaſſe 60, vis-a-vis d. Gewerbe. 
7 ” SEE 


empfiehlt 


3220) 


rſparen zwei Drittel Brennmaterial und geben 
bei richtiger Behandlung einen viel gleichmäßige⸗ 
ren Brand als Oefen alter Conſtruction. Jeg⸗ 


licher Brennſtoff iſt verwerthbar; über 500 ſolcher 


Oefen ſind in verſchiedenen Ländern bereits im 
Betriebe. Weitere Auskunft, Beſchreibungen, 
Atteſte ꝛc unentgeltlich 


Friedr. Hoffmann, 
Baumeiſter, 

Vorſitzender des deutſchen Vereins 

für Fabrikation von Ziegeln, Kalk, Cement ꝛc. 

(46510 Berlin, Keſſelſtraße No. 7. 


Sievert. 


Eurſer Mineralwaſſer. 


Niederlage der laut Analyſe des Geh. Hof⸗ 

rath Profeſſor Dr. Freſenius in Wiesbaden 
mit dem „Krähnchen.“ identiſchen 
bir Auguſta⸗Felſenquelle 

bei Herrn (4681) 


Friedr. Ottow in Stolp und 
Apoth. E. Schleuſener in Danzig. 
Die Adminiftration der Emſer Felſenquellen. 
2 x = 77 5 eu 
An Magenkrampf, Verdauungs⸗ 

ſchwäche ze. Leidenden 

wird das ſeit beinahe 50 Jahren ſegensreich 
wirkende Dr. med. Doecks'ſche Heilmittel em⸗ 
pfohlen. Schrift darüber gratis in der Exped. 
d. Ztg. Das Mittel iſt nur direct zu beziehen 
durch den Apotheker Doecks in Haupitert bei 


Bremen, wohin derſelbe ſeinen Wohnſitz von 
Barnſtorf verlegt hat. 0756) 


Jeder Kranke 
kann ſich leicht ſelbſt helfen! 


ch babe dies an mir erfahren; denn 
20 Jahre lang litt ich an einem Ausſchlage 
den die Aerzte Flechten nannten, aber nicht 
heilen konnten, obgleich ich keine Koſten 
ſcheute. — Endlich bekam ich aus Aradt's 
Verlagsanſtalt in Leipzig das vortreffliche 
Buch: „Dr. Werner's neuen Wegweiſer zur 
Hilfe für alle Kranke (Preis 6 Sgr.) und 
ſpäter auch Dr, Werner's — 

ſehwediſche Lebenseſſenz 
(a Fl. % Thlr.), welche mich raſch und voll: 
ſtänd ig von meinem ſchweren Uebel befreite. 
O, könnte ich doch jedem Leidenden zum 
Gebrauch dieſer Eſſenz beſtimmen, ich wüßte 
dann, daß vielen Tauſenden geholfen würde, 
da ſie bei den meiſten Krankheiten wahrhaft 
wunderbar wirkt. Mit näheren Auskünften 
ſtehe ich gern zu Dienſten. Sünching, 
15. Juli 1869, 2024) 
Ignatz Wittmann, Voſtbote. 


ae 8 SUR 


Preismedai 


Be A 


[len 


Altona Paris Linz 
1869. 1867. 1869. 


Starker & Pobuda 


Königl. Hoflieferanten 
Stuttgart, 
empfehlen ihre vorzüglichen 


Choeoladen, 


zu haben in Danzig bei: 
Bernhard Braune, 
A. Fast (9239) 


8 1 
ERS 12 d em. 


Muffermilch 


Nährmiffel 
für Biufarme 
Ree onvalescenfen 
Siechex Mas 


-Jeidende: 
. 


— — E Ace 2 
Gläſer zu / % Inhalt, a 12 Br, halt 
ftet3 friſch auf Lager in Danzig: halten 

Apotheker Hendewerk, 

5 Schleufener, 

8 Otto Helm, 

Ben 

: E. Nenenborn 

. Sievert in Storgardt 8 
Das Originalpräparat: „Liebe⸗Liebig“ trägt 
als Schußmarke auf jeder Flaſche einen: = 
. Storchle iosg 


Siebe, fpisalförmig ez. 


Montag, den 31. Januar er., 
Morgens 7½ Uhr, eutſchlief ſauft 
nach zehntägigem Krankenlager in 
Folge eines Schlaganſalls, im 71. 
Lebensjahre, mein unvergeßlicher ; 
Mann, unſer theurer Vater u. Groß⸗ 
vater, der Mühleu⸗ und Gutsbeſitzer 
Michael Pieske. 
Pr. Stargardt, 31. Jan. 1870. 
Die tiefbetrübten Hinter⸗ 
bliebenen. . 
Die Beerdigung findet Sonnabend 
En 5. Februar Nachmittags 3 Uhr 
att. > 


Bei Th. Anhuth, Langenmarkt No. 10 
in Danzig ist eiugetroßen: 
Die heutige Lage 


Schafzucht Norddeutschlands 


gegenüber . 
den seit mehreren Jahren 
sinkenden Wollpreisen. 
Beleuchtet im Interesse der Rentabilität einer 
Production edler Wolle, im Gegensatze zu dem 
Rathe einer durchweg einzuführenden 
Fleischzueht 
von 
J. Bohm. 

Preis 20 Sgr. 
Leipzig. Verlag von J. G. Bach. 
Nach auswärts gegen frankirte Einsendung 
von 21 Sgr. franco. 3248 


. Kuh; 2 e 
4 * n 
y — 


Am 7. Februar d. J. 
Mittags 12% Uhr, 


Auction 


über 
60 Merino⸗Kammwollböcke 
(Rambsuillets). 
Minimalpreiſe 15 und 30 Thaler. 
Koziagdra bei Natel 1870. 


(2502) E. Wegner. 


— 


Sm 


t bei Danzi 
In Zoppaf b Danzig 


Auction 


Orfordſhiredown u. Southdown⸗ 


Jüchen 
den 26. Februar er., 
Nachmittags 1 Uhr. 
Gewicht der 9—11 Monate alten Oxforddown⸗ 
Böcke von 130—170 /, Programme Vers 


— 1870. E. Goeldel. 


Beſte inländische und rufſiſche 


Nübkuchen 


offerirt Carl Wm. Krahn, 
(946 Breitgaſſe 69. 


1 Asphalt- Arbeiten. 


Mit einem bedeutenden Lager des aner⸗ 
kannt beſten natürl. Limmer⸗Asphalts ver⸗ 
ehen, empfehle ich mich zur Ausführung von 
„ und eleganten Asphalt⸗Arbeiten, 
als: 
Iſolirſchichten auf Grundmauern gegen 
aufſteigende Feuchtigkeit; 
Abdeckung auf Abpflaſterungen über Ge⸗ 
n zum Schutz gegen Durch⸗ 
idern; 

Fußboden in Souterrains, Fluren, Küchen, 
Corridoren, Brennereien, Braue⸗ 


reien, Badezimmern, Pferde⸗ und 
Viehitänden, Tanzplätzen, Kegel⸗ 


bahnen ꝛc.; 
e ahrten, Höfe, Balcone, 
e er; RN 
1 Arbeiten an Wänden, P 875 


Aug. Pasdach, 


Danzig. Laſtadie No. 33. 


Lotterie 


der 
international. Ausſtellung 
in Altona 1869. 
Looſe find in der Expedition de 
Danziger Zeitung und bei Herrn R. Bi⸗ 
fegki, Breitesthor 134, für 1 Thlr. po 


Stück zu haben. 


Kaffeemaſchinen⸗ 


„offerirt billigſt 
eſchel in Breslau, 


(2587) Berliner Str. 26, 


5 


Gladbacher 
Feuerverſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Grundcapital 3.000,000 Thlr. Pr. Crt. 


N Die Geſellſchaft verſichert gegen Feuerſchaden und Blitzſchlag: Gebände, Mobilien, 
Waaren, Jabrikgeräthſchaften, Getreide in Scheunen und Schebern, Vieh: und landwirth⸗ 
ſchaftliche Gegenſtände jeder Art zu moͤglichſt billigen, feſten Prämien, jo daß unter keinen 
AUmſtänden Nachzahlungen zu leiſten ſind. n 
f Er Gebäude Verſicherungen gewährt die Geſellſchaft den Hypothekar⸗Gläubigern beſon⸗ 
deren Schutz. ? a ö 25 
: Proſpecte und 7 für Verſicherungen werden jederzeit unentgeltlich ver⸗ 
abreicht, und jede weitere Auskunft wird gern ertheilt von den Agenten der Geſellſchaft, jowie & 
durch den Unterzeichneten, zur ſofortigen Wen der Policen ermächtigten Geueral⸗ 
» 


er Jul. Sehultz, 
Comtoir: Heilige Geiſtgaſſe 100. 


(7551) 


Wohnungs» Sinrihtunsen im Anſchluß an die 
öffentliche Waſſe leitung u. Canaliſirung 


werden ausgeführt von 8 J. Zimmermann, Steindamm 6. 


Eine Auswahl von Gegenſtänden zu obigem Zweck ſtehen, z. Th. unter Druck, zur ge⸗ 
ke) fälligen Anſicht. f (1862) 


Diese 


von 
E. R. Krüger, 

Altſtädt. Graben No. 7 — 10, 
empfiehlt Treppenſtufen, Röhren zu 
Waſſerleitungen in allen Dimen⸗ 
ſionen, Brunnenſteine, Pferde⸗ und 
Kuhkrippen, Schweinetröge, fo wie 
xalen und Garten ⸗ Figuren. Nicht 
vorhandene Gegenſtände werden auf 5 

Beſteſſung audefertint (1507) 2 


4 
* 
— 
2 
a 
A 
A 


N AT LARDWEUT 5 
FALL 9. 


a ee 


Die erſte Bedingung des Lebens iſt — i 
5 
5 


ein freies Athmen. 

N Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. . a 

Borek, 6. Januar 1870. Vom bieſigen Arzt ift eine Beitelluug auf Ihr heilſames 
Malzextract⸗Geſundh itsbier gemacht worden. Ich bitte um e e A. 
Soc) er jun, Apotheker. — Berlin, Weberſtr. 47, 2. Januar 1870. ein Leiden weicht 
ſichtlich dem Genuſſe Ihres Malzextractes; ich fühle mich alle Tage wohler. H. Witt, 
Buch halter. — Ihre Bruſt⸗Malzbonbons wirken ausgezeichnet gegen den Huſten, indem der 
Schleim ſich ſofort von der Bruſt löſt und die Möglichkeit eines freien Athmens hervorruft. 
Die Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade erweiſt ſich eben ſo heilſam als wohlſchmeckend. Ich bitte 
um neue Zuſendung, W. Clüver in Magelſen. a Ei 24 
Verkaufsſtelle bei Albert Neumann in Danzig, Langenmarkt 38, J. Leiſtikow in 
1 Marienburg, Gerſon Gehr in Tuchel u. J. Stelter in Pr. Stargardt. (2896) 


LIEBIGSFLEISCHEXTRACT 


aus Fray-Bentos (Süd-Amerika) 


Liebig's Fleisch-Atract Compagnie, London. 


Grosse Ersparniss für Haushaltungen. 


Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleischbrühe zu ½ des 
Preises derjenigen aus frischem Fleische, — Bereitung und Verbesse- 
rung von Suppen, Saucen, Gemüsen ete, a 

Stärkung für Schwache und Kranke. 


Zwei Goldene Medaillen, Paris 1867; Goldene Medaille, Havre 1868. 
Das grosse Ehrendiplom — die höchste Auszeichnung — Amsterdam 1869. 
Detail-Preise für ganz Deutschland: 
½ engl. Pfd.-Topf 1/4 engl. Pfd. Topf 

a Thlr. 1. 20 Sgr. a 27½ Sgr. 

Nur ächt wenn je- 2 

der Topf geben Uu, 

stehende Unter- 
7 schriften trägt. 

u haben in den meisten Handlungen und Apothekeu. u 

Engros-Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft Herren Rich. Dühren & Co., 
Danzig, Poggenptuhl 79. 


1 engl. Pfd.-Topf 


½ engl. Pfd.-Topf 
Thlr. 3. 5. Sgr, a 16 Sgr. 


Meissners 
doppellagige Asphalt-Pappen-Bedachung, 


owohl abjolut und dauernd waſſerdicht 
als widerſtandsſähin gegen andere Witterungseinflüffe und Feuer. 


Dieſe von mir 


neu erfundene Bedachungsweiſe 


iſt von Sachverſtändigen geprüft und wird durch mehrere hohe Baubeante empfohlen, deren Gut⸗ 
achten ich auf Wunſch überſende. 5 Bet 8874 
„ Muſterbauten können bei mir u. a. O. beſichtigt werden, ebenſo verſende ich die Materialien 

nebſt inſtructiver Anleilung und führe complete Bedachungen aus. 80m 


Wilh. Meissner, 
Pomm. Asphalt- und Steinpappen-Fabrik, Stargard. 


Den 


22 


Prämien-Anleihe der Stadt Mailand 
von 1866. 


eingetheilt in 750,000 Obligationen 5 10 Franken, garantirt durch den ge⸗ 
ſammten Grundbeſitz und die directen und indirecten Steuern der Stadt Mailand. 
Deren Rückzahlung geſchieht innerhalb 55 Jshren und zwar bis 1881 immer am: 


yr “ 8 
16. März, 16. Juni, 16. September und 16. December, mit Prämlen von 


Frs. 100,000, 


50,600, 30,000, 10,000, 1000, 500 2c. 
Jede Obligation wird mindeſtens mit Fres. 10 zurückbezahlt. 


ligationen, welche beſonders für Feſſggeſchenke, Heine Erſparniſſe ꝛc. eignen, 
ſind en Selen — 4 5 — Auslandes und namentlich in Frankfurt a. M. 5 
zu haben und zwar zum Preiſe von: \ { 
Fres. 10 = Thlr. 2. 20 Sgr. — fl. 4. 40 Er. = fl. 4. 

O. W. Silber. 


2 
— 2 — 


Donnerſtag, den 10. März 1870, 


85 Mittags 12 uhr, 
verkauft das unterzeichnete Dos 
minium in öffentlicher Auction: 


71 St. Rambouillet⸗Böcke 


16 „ Bullen | Bil» r Bol 


7 2 tragende " Holländer Voll⸗ 
Färſen und Holbblut. 


8 St. 4 8 Monat alte aus Eng⸗ 
land importirte Eber der York: 
ſhire⸗Race. 


„Die Thiere werden für jedes, den Minimal⸗ 
Preis üderfteigende Gebot abgegeben. 

Programme werden auf Wunſch überſandt. 
Am Auckionstage und für angemeldeten Beſuch 
ſtehen in Bialosliwe bei Anlauft des Zuges von 
Kreuz um 7 Uhr Morgen:, und von Bromberg 
um 105 Uhr Di gend, Wagen zur Abholung 


bereit. 4 
Nächſte Poſt⸗Station Wiſſek. 


„ Eiſenbahn⸗Station Bialosliwe. 


Dom. Czaycze, 


den 10. Januar 1870. 
(2467) 


Ritthausen. 


: 1 Schimmel und ein Fuchs, 
beide Stuten, jede 5 Jahre alt, 5 
2“ und 4“ 11“ find zu verkaufen 

(3235) Kowall No. 27, 


Eine Waldparzelle von 3 bis 700 Morg. groß, 

beſtanden, gemiſcht mit Eichen, Buchen, Kies 

fern und ſtarken Birken, iſt zu verkaufen. Das 

ir: — der Expedition dieſer Zeitung unter 
o. . 


Mein Mühlengrundſtück, 


beſtehend aus einer neu eingerichteten Bock⸗ 
windmühle, ganz neu und maſſiv unter Stein⸗ 
dach erbautem Wohnhanſe, Scheune und 
Stall, ſowie 2 Morg. Land bin ich Willens 
Kraukheitshalber unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. ußerdem find noch 
30 Dee Land auf folgende 10 Jahre in Pacht. 

Po lu 5 bei Mewe. 

A. Cappel. 

5 Nr ni guter Lage, iſt uns 
Eine Bide ei, ter günſt. Bedinguns 
gen zu verlaufen oder auch zu verpachten. 

Reflectanten belieben ihre Adr. unter No. 
3243 in der Erped. d. Ztg. einzureichen. 

Ein junger Mann aus anftändiger Famili 

findet zum 1. April d. J. eine Skellung 
wu er Anleitung des Beſitzers. Penſion 
1% r. : 

Näheres unter No. 2367 in der Erpedition 
dieſer Zeitung 

in tüchtiger Buchbindergehilfe findet unter 

annehmbaren Bedingungen dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei 1 
H. Noſeck, Buchbindermeiſter, 
(3200) ; Lauenburg i. Pr. 
Für eine große Wirthſchaft 
wird zur Unter n DeE 
frau zum ſofortigen 


4 


Grün 


eferenzen geſucht 
Brodbänkengaſſe No. 16. 


Saal⸗Etage Langenmarkt No. 12: 


Meiſel's anatomiſches Muſeum 
8 yerege 
ee S. Meifel. 


Gewerbe⸗VBertin. 


Donnerſtag, den 3. Februar 1870, 6 bis 7 
Uhr Abends Bibliottelſtunde; um 7 Uhr: Vor⸗ 
trag des Hrn. Dr. Wulckow über: „Hiſtoriſche 
Ausſprüche und Redensarten.“ 


(3237) Der Vorſtand. 


Verloren. 


Eine Giro Anweiſung, er die Privat⸗Bank 
über . 166. 1 e, ausgestellt von Herren 
F. Böhm & Co, iſt geſtern verloren. Man bittet 
dieſelbe im Comtoir Hund gaſſe No, 65, 1 Tr. 
gefäll. abzugeben. Es find bereits Vorkeh⸗ 


rungen r 
zu verhindert. - . 
Warnung und Aufforderung. 


Diejenigen geehrten Abonnenten, welche bei 
dem Golyorte r Albert Mix auch die — she 


nem Verlage erſcheinenden Werke: „Der Heimath⸗ 


loſe“, „Die Braut im Kerker“, „Der Landes⸗ 
verräther“, „Die ſchöne Mexicanerin“ fasser 
haben, bitte ich die Meldungen gefällirft an die 
Witwe J. Zironeith, Vorſtädt. Graben 15, 
gelangen zu laſſen, welche für die pünktliche Wei⸗ 
terlieferung Sorge tragen wird. Gleichzeitig 
warne ich hiermit JIidermann, dem Colporteur 


Albert Mix, Hakergaſſe No. 47, fernerhin noch 
irgend welchen Auftrag auf die in meinem a 
n 


lag erſcheinenden Werke zu ertheilen, da deſſe 
Ang ben u Verſprechungen nickt realiſirt w 


Berlin, den I. Februar 1870. 
Ferdinand Neye's Verlags⸗Buchhandl 


Lrud u. Verlag von A. W. Kafemann in Danzig 


